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Amtliches. 


N Berlin, 26. Januar. Der Kaiſer hat im Namen des deutſchen 

Reichs die von dem Biſchof zu Straßburg vorgenommene Ernennung 
30. des Hülfspfarrers Vincenz Joſeph Lotz in Dachſtein zum Pfarrer in 
Truchtersheim, Bez. Unter ⸗Elſaß. genehmigt 


| Der König hat den Gymnaſtal⸗Oberlehrer Prof. Dr. Heinrich 
gel Stein in Ratibor zum Gymnaſial⸗Direktor ernannt. Demſelben iſt 
Matt die Direktion des Gymnaſtums zu Glatz übertragen worden. x 

= . Der proviſ. Vorſteber und erſte Lehrer Pyroth an der Präparan⸗ 
bei denanſtalt zu Fritzlar iſt als ſolcher definitiv angeſtebt worden. Es ſin 
lägen derſetzt: der Kreisger.⸗Rath Sprunck in Goldaß als Stadiger⸗Rath 
Nee an das Stadtger. in Königsberg i. Pr., der Kreisger. Rath Gens in 
bei ] Oſchersleben als Stadt⸗ und Kreisger.⸗Ratb an das Stadt⸗ und 
nerftee der Kreisrichter Stüler in Stolberg an die 


teißger. in Magdeburg, l 
SE Gerichtstommiffion 1 5 (Kreisger.⸗ Bezirk Sangerhauſen), der 


b Kreisrichter Wenzel in Schmiedeberg an die Gerichts⸗Kommiſſion in 
- eine] Pretzſch (Kreisger.⸗Bezirk Wittenherg) und der Kreisrichter Theſing 
+ } arten an das Kreisger in Oſterode. Zu Kreisrichtern find er⸗ 
Jo Dannt: der Ger.⸗Aſſ. Wolff bei dem Kreisger. in Konitz, der Ger.⸗Aſſ. 
N Be [falten bei dem Kreisger. in Samter, der Ger.⸗Aſſ. Bar: 
68 fü bei dem Kreisger in Stargard, mit der Funktion als Gerichts: 
ars . Kommilfar in Jacobshagen, der Ger.⸗Aſſ. Ebel bei dem Kreisger. in 
geſe Wittenberg, mit der 1 als Ger.⸗Kommiſſar in Kemberg, und 
der Ser -Affeffor Dr. Colberg bei dem Kreidger. in Delitzſch, mit der 
1 tion als Gerichts⸗Kommiſſar in Zörbig, Der Kreisger.⸗Direktor 
nne Dult in Darkehmen und der Kreisger.⸗Rath Krackow in Torgau find 
geſtorben. 
11 
0 Vom Landtage. 
5 d 8. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
4 Berlin, 26. Januar, 12 Uhr. Am Miniſtertiſche Leonhardt, 
4 Säter Camphauſen, die Geh. Räthe Rindfleiſch, Rüdorff, Rhode, 
I Wötger, Starke und zahlreiche andere Kommiſſarien. 
Die Kommiſſion zur Bexathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
d. N die Regulirung des ſtandes herrlichen Rechtszu⸗ 


andes des fürſtlichen Hauſes zu Bentheim⸗Tecklen⸗ 
50 al burg iſt gewählt und hat ſich konſtituirt: Ham macher Vor⸗ 
N chender, Worzewskt, Stellvertreter, Gadow und Ewers, Schrift: 
rer. n 
Obne Debatte genehmigt das Haus in dritter Berathung den 
n uf, betreffend die nach dem Geſetz über das Koſten⸗ 
Leſen in 
7 4 egelder, Reiſekoſten und Feldzulagen. ; 
8 Ee folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Imzugsfkoſten ber Staatzbeamten. 
Im $ 1 find die Vergütungsſätze für die verſchiedenen Rang⸗ 
laſſen der Staatsbeamten fixirt und dabei die Beamten der 4. und 
3 Rangklaſſe getrennt, indem für erſtere 500 Mark, für letztere 300 
Mark allgemeine Koſten feſtgeſtellt find. 5 
„Abg. Schröder (Königsberg) beantragt, die Beamten der 
A 3. Rangktafle denen der 4. gleichzuſtellen. Wenn es ſich bei dieſem 
SGeſetz um die Regelung der Rangverhältniſſe überhaupt handelte, 
ne würde er hier keinen neuen Antrag einbringen, weil es augen⸗ 
licklich nicht an der Zeit iſt, einſeitig in dieſer Beziehung vorzugeben; 
„aber es handelt ſich hier lediglich um eine Entſchädigung für baare 
da uslagen, welche die Beamten gemacht haben, und da kann kein 
Seife darüber ſein, daß man ſich hierbei nach dem wirklichen Leben 
lichten muß, und nicht nach einer ſchablonenhaften Aufſtellung der 
„Alten Rangperhältnißtheorie. Als Gründe für die Beibehaltung der 
Die 8. Klaſſe führt die Regierung an, daß die Beamten, welche zu dieſer 
N örten, meiſtens junge Leute ſeien; das iſt aber durchaus nicht der 
Ja, denn ſonſt müßte man Oberföeſter, etatmäßige Oberlehrer und 
877,] Richter für immer zu den jüngeren Beamten zählen Als weiteren 
r. Grund bringt man vor, daß die Reichsgeſetzgebung auch nicht anders 
\ dorgegangen wäre; aber dieſe hat keinen ſo verzweigten Beamten⸗ 
. Hechanismus vor ſich, und in Elſaß⸗Lothringen z. B. iſt man ganz 
er N Anders vocgegangen. Auch der Hinsweis auf die dann nöthigen 
r. % AÜmänderungen im Militär, beſonders bei den Hauptleuten, kann mich 
arn t abhalten, für eine gerechte Regelung einzutreten. ; 
„die, bi Regierungskommiſſar Geheimrath Rüdorff: Ich kann Sie nur 
zierte Ritten, das Geſetz unverändert anzunehmen. Es beſteht eine voll⸗ 
ns 5 findige Analogie mit den Reichsbeamten, und wenn man Differenzen 
icht Fintreten ließe, ſo würden bedenkliche Konſequenzen, ſowohl für die 
geſch Militär⸗ wie für die Zivilderbältniffe eintreten. Wenn man auf 
1440 Elſaß⸗Lothringen hinweiſt, fo beſteht da ein ganz exceptioneller Zu⸗ 
1 Kam, auf den man für unſere Verhältniſſe kaum excemplifiziren kann 
erfil Was die materielle Seite anbetrifft, jo entſpricht die Regierungs⸗ 
N dorlage in Bezug auf dieſen Punkt im Allgemeinen den realen Ver⸗ 
5 bältniſſen, und ich kann Sie nur im Jutereſſe des Zuſtandekommens 
des Geſetzes bitten, den Antrag abzulehnen, verſagen Sie nicht die 
ortheile 1 einer ganzen Reihe von Beamten, um ſie einzelnen 
N verſchaffen. 3 z : 
Abg. Wachler (Schweidnitz): Ich kann der Regierung nicht zu⸗ 
ſeaben, daß in der fünften Rangklaſſe nur jüngere Beamte vertreten 
eien, aber trotzdem muß ich gegen den Antrag des Abg. Schröder 
Jan erklären, ſowohl aus finanziellen, wie aus taktiſchen Gründen; aus 
J nanziellen, weil eine zu große Differenz zwiſchen der vereinigten neuen 
ft d aſſe und den unteren erntreten würde, und weil wir zugleich mit 
f erſelben eine große Veränderung in Bezug auf die Militärgebälter 
erwarten haben würden; aus taktiſchen, weil ſowohl die Budget⸗ 
dia miſſion, wie das Herrenhaus und ebenſo die Regierung ſich gegen 
i ſe Aenderung ausgeſprochen haben und weil ich nicht wünſche, daß 
Gate wieder ein Kompromiß abgeſchloſſen werde. Ich lege das große 
Deswicht darauf, daß das Haus in Bezug auf $ 5 bei den Beſchlüſſen 
s Vorjahres ſteben bleibe. 
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ock bg. Schröder Königsberg): Was der Abg. Wachler für $ 5 

A fordert, dagegen aus taftiihen Gründen bei $ 1 fallen laſſen will, 
lt“ dennte er doch eben jo gut bei dieſem Paragraphen aufrecht halten, 
— Wag diefem Antrage bat das Haus auch im vorigen Jahre zugeſtimmt. 


bas dagegen die finanziellen Bedenken anlangt, jo dürfen uns dieſe 
lun zicht abhalten. f 

gal 0 Der Antrag Schröder wird bierauf mit 192 gegen 105 Stimmen 
ugenommen, ebenio die SS 1—4. 5 0 0 

„ we $ 5 lautet: „Eine Vergütung für Umzugskoſten findet nicht ſtatt, 
1 erfolgt die Verſetzung lediglich auf den Antrag des Beamten 


“a fe Schröder (Königsberg) beantragt, den Paragraphen zu 


dente Wachler (Schweidnitz!: Der 8 5 enthält eine außeror⸗ 


Auseinanderſetzungsſachen zu gewährenden 


Voſener Zeilung. 
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Mittag: Ausgabe. 


ahrgang. 
Sonnabend, 27. Fannar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


egen die Juſtizbeamten, denn dieſe meiſtens ſind es, bei denen Ver⸗ 
etzung auf Antrag eintritt. Schon durch § 3 geſchieht den Verwal⸗ 
tungsbeamten eine Vergünſtigung gegenüber den Juſtizbeamten 
in Bezug auf die Diäten, aber das kann ich nicht ge⸗ 
ſtatten, daß dieſen letzteren eine offenbare Ungerechtigkeit zu Theil 
werde. Wenn ich nun auch zugebe, daß gegenüber dem ſtrengen Vor⸗ 
gehen des Grafen zur Lippe durch den jetzigen Miniſter eine bedeu⸗ 
tend mildere Praxis eingeführt ift, fo muß ich doch darauf bimweifen, 
daß für das Juſtizminiſterium in Bezug auf dieſen Punkt nur 135,000 
Mk. angeſetzt ſind, während bei den anderen Miniſterien hierfür 
vielmehr auf dem Etat ſteht. Vor zwei Jahren belief ſich die Summe 
wenigſtens noch auf 16,000 M. höher, und trotzdem wurde eine 
Mehrausgabe von 80,0% M. gemacht, allerdings meiſtens für böhere 
Beamten. Man läßt ſich ja nicht gern oft verſetzen, aber einmal 
tritt doch das Bedürfniß für den Beamten ein, in einer größeren 
Stadt zu wohnen, wo er ſeine Söhne und Töchter auf eine höhere 
Schule ſchicken kann. Sie fördern nur den Dienſt, wenn Sie ihm 
bier den Wunſch gewähren und dadurch ſeine Freudigkeit für den 
Dienſt vermehren. Beifall) 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Ich will ſehr gern dem 
Vorreduer zugeſtehen, daß unter meiner Verwaltung eine mildere 
Praxis in Bezug auf die vorliegende Frage eingetreten iſt, das aber 
kann ich nicht zugeben, daß die Reiſekoſten beſonders den höheren 
Beamten zu Gute kämen. Unter meinem Vorgänger beſtand die 
Sitte, nur denjenigen von den Juſtizbeamten zu befördern, der das 
Geſuch dazu einreichte. Ich hielt dies Syſtem nicht für richtig, ſon⸗ 
dern führte es durch, daß auf Anciennität und Verdienſt Rückſicht 

enommen wurde. Da ich jedoch Richter nicht gegen ihren Wunſch 
efördern konnte, jo hatte ich ſolche Beamte ſtets zunächſt um ihre 
Zuſtimmung zu erſuchen, und bejahenden Falls erhielten dieſelben 
natürlich Reiſegelder. Wenn der Abg. Wachler dies Syſtem für nicht 
richtig hält, fo kann er mir den vorhin aus eſprochenen Vorwurf 
machen, aber ich glaube, es iſt doch Fir zachtiger als jenes, bei 
welchem nur igel Beamten für die Beförderung berückſichtigt 
wurden, welche viel ſchrieben und Eingaben machten. TE, 

Abg. Schröder (Königsberg): Ich kann ebenfalls die jetzige 
milde Praxis anerkennen, aber der Juſtizminiſter ſelbſt hat ja bervor⸗ 
gehoben, daß es früher anders war Nun iſt doch dem Parlament 
kein Juſtizminiſter für ewige Zeiten garantirt, und was einer vorher 
that, kann 5 doch auch einer wiederum nachber thun. Wenn ein 
Mann ſich, ſo zu ſagen, für ſein ganzes Leben dem Staate verſchreibt, 
ſo iſt es doch nur billig, wenn auch theilweiſe auf ſeine individuellen 
Wünſche Rückſicht genommen wird. Es wird dadurch dem Staate 
2 erwachſen, und ich bitte Sie deshalb, den Paragraphen 
zu ſtreichen. . . 

Abg. Löwenſtein: Es handelt ſich hier lediglich darum, ob 
man die Remunerationen, welche geſtern ſo verdammt worden find, 
für dieſe Beamten fortbeſtehen laſſen will oder nicht; denn anderes 
nd dieſe Reiſegelder nach der Dehnbarkeit des Paragraphen nicht. 

ls ich bei meiner erſten Verſetzung den oberſten Kaſſenrendanten 
fragte, ob ich wohl Reiſegelder zu erwarten hätte, ſagte er mir, daß 
er trotz fünfzehnjähriger Amtsthätigkeit nicht bei einem einzelnen 


Falle auch nur mit annähernder Sicherheit vorausſagen könne, ob 


die Gewährung erfolgen werde oder nicht. (Heiterkeit.) Alſo eine ſolche 
Willkür herrſchte damals; wenn das ſich auch geändert hat, fo iſt es 
doch nöthig, hier eine Sicherung zu ſchaffen, denn wir machen doch 
unfere Geſetze niht für einen Juſtizminiſter. 

Der Antrag Schröder wird einſtimmig angenommen; 
ebenſo ohne Diskuſſion die 88 6—11. ELITE 

$ 12 lautet: Die beſonderen Vorſchriften, welche für einzelne 
Dienſtzweige bezüglich der den Beamten aus der Staatskaſſe zu ge⸗ 
währenden Umzugskoſten ergangen find, bleiben Be in Kraft. 
Eine Abänderung derſelben kann im Wege königlicher Verordnung 
erfolgen. Die in dieſem Geſetze beftimmten Sätze dürfen jedoch nicht 
überſchritten werden. 

Abg, Graf Limburg⸗Stirum beantragt hierfür folgenden 
Zuſatz: Die Sätze für Geſandſſchaftsbenmte können jedoch nach Maß⸗ 
gabe derjenigen Beträge feſtgeſetzt werden, welche für die entſprechen⸗ 
den Beamtenklaſſen in der auf Grund des $ 18 des Reichsgeſetzes 
vom 31. März 1873 zu erlaſſenden kaiſerlichen Verordnung beſtimmt 
werden. 

Der Antragſteller weiſt darauf hin, daß ohne dieſen Zuſatz 
eine große Ungleichmäßigkeit zwiſchen den preußiſchen und den Reichs⸗ 
N eintreten werde; es ſei nöthig, Einheit herbei⸗ 
zuführen. 5 2 8 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Rüdorff erklärt ſich Namens 
der Staatsregierung mit dem Antrag einverſtanden und wird darauf 
der 8 angenommen und mit ihm § 12. 

Es folgt die Fortſetzung der Berathung des Juſtiz⸗Etats. 

Zu Kap. 82 „Friedens⸗ und Handelsgerichte des 
Departements Köln“ beklagt ſich Abg. Röckerath über 
den dringend empfundenen Nothſtand des ſchleppenden Geſchäftsganges 
bei dem Appellhofe und dem Handelsgericht zu Köln. Es ſei jetzt jo: 
weit gekommen, daß viele Klagen einfach deshalb nicht angeſtrengt 
würden, weil es oft bis zu 3 Jahren dauere, ehe die einfachſte Sache 
zum Austrag komme. 

Jußizminiſter Le onhardt kann nicht zugeben, daß es mit 
dieſer Sache ſo ſchlimm ſei, glaubt vielmehr, daß der Vorredner über⸗ 
treibe. Wäre das nicht der Fall, ſo würde der Uebelſtand doch wohl 
amtlich zu ſeiner Kenntniß gekommen ſein. 3 er 

Abg. Röckerath muß 4 entſchieden gegen die Suppoſition 
verwahren, daß er ühertreibe. Er ſpreche aus genauer Kenntniß der 
Sache und denke, es ſei die Pflicht des Juſtizminiſters, für eine prompte 
und raſche Juſtiz im Lande zu ſorgen. 3 | 

Juſtizminiſter Leouhardt: Daran, daß ich dieſe Pflicht 
babe, kann gewiß fein Zweifel fein; es hat aber doch dieſe prompte 
Juſtizpflege immer ihre natürliche Begrenzung, dann z. B., wenn das 
dem Juſtizminiſter zur Dispoſition ſtehende Perſonal es nicht ermög⸗ 
licht, daß die Rechtspflege an jedem Orte ſo raſch iſt, als fie fein ſollte. 
In dieſer Lage befinde ich mich aber, wie Ihnen bekannt ſein wird, 
noch immer. — Die Poſition wird genehmigt: 

Bei den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben rügt Abg. 
Stengel die Geringfügigkeit der in dem diesjährigen Etat ausge⸗ 
worfenen Summen für die Errichtung und Aufbeſſerung von Ge⸗ 
richtsgebäuden. Es jet fein einziger Neubau in Anſatz gebracht wor⸗ 
den, obwohl allgemein bekannt ſei, in wie erbärmlichem Zuſtande ſich 
eine große Zabl von Gerichtsgebäuden befinde. Vielfach ſeien die 
allerwichtigſten Dokumente, wie Grundbücher, Handelsregiſter und 
Teſtamente nicht einmal genügend vor Beſchädigung durch Feuers⸗ 
gefahr geſchützt. 5 ! 

Regierungskommiſſar, Geh: Rath Starke: Die Regierung bat 
gewiß das Ae Intereſſe dieſem, auch von ihr anerkannten 
Uebelſtande Abhilfe zu gewähren. Wenn in dieſem Jahre nur ver⸗ 


liche Härte gegen eine ganze Reihe von Beamten, namentlich! bältnißmäßig geringe Summen zu dieſem Zwecke im Etat in Anſatz 
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1877. 
gebracht ſind, ſo liegt das allein darin, 


1 das al daß Seitens der Finanzver⸗ 
waltung keinem der Miniſterien ähnliche Summen für du ar 


) ent, 1 Extraor⸗ 
dinarium wie in den früheren Jahren in Ausſicht geſtellt we 
konnten, daß deshalb die äußerſte Beſchränkung nothwendig Bong 

Abg. Hammacher; Es wird vielen Mitgliedern des Hauſes be- 
kannt ſein, daß vor zwei Jahren die Regierung in einem Nachtrags⸗ 
etat für die Herſtellung eines neuen Kriminaljuſtizgebäudes in Berlin 
von uns einen Kredit ven 225,000 Mark forderte, den das Haus in 
Rückſicht auf die große Dringlichkeit des Bedürfniſſes bewilligte. Im 
vorigen Jahre wurde zum gleichen Zwecke eine fernere Rate don 
475,000 Mark bewilligt nach einer ſehr lebhaften Debatte, in welcher 
die unglaublich, erbärmlichen und der Reſidenzſtadt Berlin ganz un⸗ 
würdigen Zuſtände, wie ſie die Räumlichkeiten des gegenwärtigen 
berliner Kriminalgerichts darbieten, geſchildert wurden. Für dieſe 
beiden bewilligten Geldraten iſt bisber weiter nichts geſchehen, als daß 
zn einem dem Fiskus gehörigen Grundſtück ein benachbartes Privat⸗ 
1 1 binzugekauft fein fol, und daß auf dem erfteren Grunde 
ſtück eine große Menge von Ziegelſteinen aufgefahren find. Begonnen 
iſt der Bau noch in feiner, Weiſe, und der diesjährige Etat ſchweigt 
Hanz und gar darüber. Eine Aufklärung darüber, weshalb mit dem 
Bau nicht vorgegangen wird, wäre ſehr wünſchenswerth. 


Regierungskommiſſar, Geh.⸗Raty Scholz: Der Grund, wesbalb 
der diesjährige Etat keine weitere Forderung für dieſen Zweck ent⸗ 
hält, liegt allein in der Schwierigkeit der Baugrundſtücksverhältniſſe, 
die Verbandlungen wegen Ankaufs des Ergänzungsgrundſtückes haben 
noch immer nicht zum Abſchluß gebracht werden können. Ich kann 
indeß verſichern, daß von der Regierung Alles gethan werden wird, 
um die erſte Nate zur Ausführung des Baues auf den nächſtjährigen 
Etat zu bringen. 

Abg. Dr. Eberty: Der vorige Etat enthielt eine Poſition von 
470,000 Mark zum Neubau eines Geſchäftsvauſes des ner 
in Berlin für die Unterſuchungsſachen und zugleich zum Neubau eines 
Unterſuchungsgefängniſſes für daſſelbe. In dem diesjährigen Etat 
aber kommt dieſe Poſition gar nicht mehr vor. Und doch ſind dieſe 
Neubauten ein überaus dringendes Bedürfniß. Die jetzt vorhandenen 
Räume find im höchſten Grade beſchränkt und geſundheitsgefährlich. 
Ich habe hier vorzüglich die Verbörszimmer für Unterſuchungsgefan⸗ 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene geile ober beren 

Naum, Reklamen verhältnißmäßig h nen en an bie 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


gene im Auge. Es fehlt in dieſen Zimmern an Luft und Licht; und 


es gehört wirklich eine große Aufopferungsfähigkeit der Unterfu ungs⸗ 
richter bei dem hieſigen Stadtgericht dazu, um nicht zu verzagen. 
gr die königliche Staatsanwaltſchaft bat man ſchon Rath geſchafft. 
an hat für ſie ein einſtweiliges Unterkommen gefunden. Es thut 
aber Yang noth, daß die Unterſuchungsrichter eine gleiche Berüdfichtie 
gung finden . 
Die Poſitionen dieſes Etats werden 


enehmigt. 
Die Etats der Rente des K 11 v6 


ronfideikommißfonds, 
des Zuſchuſſes zur Rente Feier e 
fonds und der öffentlichen Schuld werden ohne Debat 

genehmigt. EEE Eee, 


1 Tit. 3. Ertrag von Domainenvorwerken 12,315,568 Mk) 
beklagt der Abgeordnete Krech den allzu hohen Pachtzins, 
dieſe Vorwerke namentlich in Neuvorpommern gefordert werde, und 
der auf einer zu günſtigen Schätzung der Ertragsfähigkeit des dor⸗ 
tigen Bodens baſirt. Er fragt an, ob die Regierung mit Domainen⸗ 
parzellirungen wiei bsber nicht nur aus finanziellen, ſondern auch aus 
wirtbſchaftlichen Rückſichten namentlich in Neuvorpommern fort⸗ 
fahren werde. 

Reg, Komm. Geh. Rath Dreßler erwidert, daß eine grund⸗ 
ſätzliche Aenderung der Politik in dieſer Beziehung im Finanzminiſte⸗ 
rium nicht eingetreten ſei, daß aber in Rückſicht auf die ungünſtigen 

eitverhältniſſe die Domänenparzellirungen einſtweilen ſiſtirt ſeien. 
ie Wiederaufnahme derſelben werde von der Aenderung der Zeit⸗ 
verhältniſſe abhängen. 8 6 

Abg. Sombart betont, daß nach ſeiner Erfahrung, nament⸗ 
lich in der Provinz Sachſen, die Bewirihſchaftung der Domänen 
durch Kleinbauern einen größeren Ertrag gebe, als die durch Groß⸗ 
grundbeſitzer, bei welcher letzteren allerdings der Bruttoertrag größer, 
der Reinertrag aber kleiner ſei, als bei der erſteren, weil der kleine 
Bauer bei ſparſamer Lebensweiſe mit ſeiner Perſon und ſeiner gan⸗ 
zen Familie arbeitend eintrete. Er tadelt, daß die Domänen haupt⸗ 
ſächlich als Finanzquelle benutzt werden; es ſei deshalb nicht ange⸗ 
zeigt, Bauern, welche mehr intenſiv als extenſiv zu wirthſchafken 
pflegen, in die Striche von Neu vorpommern, in welchen der Bauern⸗ 
ſtand früher faſt ausgerottet ſei, anzuſiedeln, weil man dabei nur 
ein Finanzintereſſe, nicht aber ein Kulturintereſſe von Seiten 
der Regierung habe. Es ſei beſſer, dieſe Angelegenheiten ſtatt 
Ben Finanzminiſter, dem Landwirthſchafts-Miniſter zu unter = 

ellen. 

Abg. Witt beſtreitet, daß durch ſolche Maßregeln die land⸗ 
wirthſchaftliche Kalamität zu heben ſei; es möge in den dem Vor⸗ 
redner näher ſtehenden Landestheilen räthlich ſein, ſo vorzugehen, 
in = Provinz Poſen habe er die entgegengeſetzte Erfahrung ge- 
macht. } . 

Geh. Rath Dreßler erklärt, daß die Regierung bei neueren 
Parzellirungen unter Billigung der zugezogenen ökonomiſchen Sach⸗ 
verſtändigen fo vorgegangen jet, wie fie es nach früheren Erfahrun⸗ 
gen für gut befunden habe. Die Vorſchläge des Abg. Sombart, welche 
er in einer Broſchſire über dieſe Materie gemacht habe, werde die 
8 künftigen Parzellirungen in Erwägung zieben. 

er iskuſſion wird geſchloſſen und die Poſition wird ges 
nehmigt. 

au Tit. 4 (Ertrag von anderen Domänengrundftüden, Mühlen 
und Fiſchereien 4,838,549 M)) bringt Abg. Frentzel zur Kenntniß des 
Hauſes, daß der Geh Rath Schloß in einer Zeitungs- Annonee alle 
Angaben, welche der Redner im vorigen Jahre über die unregelmä⸗ 
ßige Geſchäfts⸗ und Kaſſenführung des Seebades Crantz im Hauſe 
gemacht, für unwahr erklärt habe, und daß in einer darauf erbobenen 
Beleidigungsklage gegen Schloß der Staatsanwalt die Anklage mit 
der Motivirung zurückgewieſen habe, daß für den Schloß, nicht die 
amtlichen ſtenographiſchen Berichte, ſondern die nicht ganz korrekten 
Berichte in Zeitungen, 3. B. in der Kreuzzeitung maßgebend geweſen 
ſeien. Es ſei doch klar, daß er, der Redner, keine Mittheilungen an 
die Kreuzzeitung mache, (Heiterfeit.) 5 

Geh. Rath Dreßler erklärt, daß der Fingmzminiſter die Rech⸗ 
nungen des Bades Crantz für die letzten zehn Jahre der Oberrech⸗ 
nungekammer zur Prüfung überwieſen habe. Ein Bericht hierüber 
ſtehe noch aus. 

Die Poſition wird genehmigt. . 

Der Präſident bringt ein Dankſchreihen Sr. kgl. Hoheit des 
Prinzen Karl von Preußen für die Beileidsbezeugungen, welche ihm 
durch das Präſidium im Namen des Hauſes anläßlich des Hinſchei⸗ 
dens ſeiner Gemahlin dargebracht ſeien, zur Kenntniß des Hauſes. 
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Beim Etat der Domainen verwaltung (Einnahme Kap. 
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Hierauf vertagt ſich das um 4% Uhr bis Dienſtag 11 Uhr. 
Drikte 5 155 des Geſetzentwurfs betr. ee 555 Dr mie: 
eamten und Fortiegung der Etatsberathung.) 
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Die franzöſiche Arme. 


Wir brachten vor einigen Tagen aus militäriſcher Feder eine 
Auseinanderſetzung über den Zuſtand der franzöſiſchen Armee und 
dazu einige Einzelheiten unſeres berliner 2-Korreſpondenten, welche 


gleich hatte unſer Herr Korreſpondent auf die Qualität der franzöſi⸗ 
ſchen Truppen hingewieſen, worin ſie hinter den Deutſchen zurück⸗ 
ſtehen. Mit Bezug hierauf wird uns von dem oben bezeichneten Mi⸗ 
litär ergänzend geſchrieben: 

Es hat mir fern gelegen, den Vergleich zwiſchen den Zahlenver⸗ 
bältniſſen der deutſchen und der franzöſiſchen Armee auch auf den 
Wertb beider auszudehnen. Deutſchland erfreut ſich geregelter 
Stagatsverhältniſſe, bewährt durch den Gang der Geſchichte, geſichert 
durch weiſe Regenten und ein gebildetes Volk, die franzöſiſche Nation 
hat, hin und ber getrieben zwiſchen Cäſarismus und Anarchie in den 
letzten 100 Jahren mebr als ein Dutzend Mal das Staatsoberhaupt 
und die Staatsform gewechſelt. Dies Verhältniß muß in der Armee 
zum Ausdruck kommen. Der deutſche und der franzöſiſche Soldat 
haben wohl nichts Anderes mit einander gemein, als den Beruf; der 
weitere Vergleich iſt deshalb unfruchtbar. 

Wenn man aber das Unterliegen der franzöſiſchen Heere im zwei⸗ 
ten Theile des Krieges: wenn man ferner das klägliche Ende der ſer⸗ 
biſchen Erhebung zu der ſicheren Erwartung benutzt, das franzöſiſche 
Volksheer der Zukunft werde von gleichen Eigenſchaften und deshalb 
von gleichen Schickſalen fein, fo hat ſich hier ein Rechenfehler einge⸗ 
ſchlichen. Die Sache iſt zu wichtig, als daß dieſes Fehlers nicht zu 
erwähnen wäre. a 0 

Die von Gambetta geſchaffenen Heere lehnten ſich nur zum klein⸗ 
ſten Theile an einen militäriſch geſchulten Kern an. Die alte Armee 
war gefangen oder zerſtreut; die Berufsoffiziere in gleicher Lage. Im 
Mobilgardeheere Gambetta's fand man nur guten Willen und Vater⸗ 
landsliebe; die Truppen waren weder in den Waffen geübt, noch von 
Offizieren geführt, die das Führen verſtanden. Einer der erſten Ge⸗ 
neralſtabsoffiziere z B. von Chaney war ein Commis aus einem 
marſeiller Modengeſchäft, und ähnliche Standesänderungen fand man 
in jedem Truppenſtabe. f 3 En. 3 

Die ſerbiſche Armee beſteht im Frieden aus 4 Bataillonen, 
2 Eskadrons und 7 Batterien. Hieraus ſollten entſteben 80 Bataillone 
des erſten und ehenſoviel des zweiten Aufgebots, 33 Eskadrons und 
28 Batterien. 8 f i A 

Wenn das franzöſiſche Mobilgardenheer, wenn die ſerbiſche Armee 
trotz oft glühendem Patriotismus, trotz hohem kxiegeriſchem Ehr⸗ 

efühl den Aufgaben des Krieges nicht gewachſen blieben; wenn das 
olze Frankreich es erleben mußte, daß 150,000 Franzoſen in ſtarker 
Stellung bei Lemans vor noch nicht 60,000 Preußen die Flucht er⸗ 
griffen, ‚fo bricht dies allerdings den Milizheeren den Stab. Solche 
Heere werden aber von Frankreich in Zukunft nicht aufgeſtellt wer⸗ 
den. Für alle in das Feld rückende Truppen beſtehen nach dem Cadre⸗ 
geſetze von 1875 feſte und mit zahlreichen Offizieren und Unteroffi⸗ 
zieren beſetzte Cadres. Man hat ſich beeilt, die nöthigen Ernennun⸗ 
gen vorzunehmen und Offiziere wie Unterofſiziere einer gründlichen 
Schulung zu unterwerfen. Hierdurch wird das franzöſiſche Heer der 
Zukunft einen erhöhten Werth bekommen. 


* 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 


‚A Berlin, 26. Januar. Prinz Karl wird bis zum 2. Februar 


in Berlin bleiben und ſich an dieſem Tage nach Wiesbaden begeben, 


um bei feiner Tochter, der Laͤndgräfin von Heſſen am 3. Februar den 
Geburtstag ſeiner verſtorbenen Gemahlin in ſtiller Erinnerung zu 
begehen. — Der Entwurf des Geſetzes über die Befähigung und Vor⸗ 
bereitung für den höheren Verwaltungsdienſt iſt geſtern 
dem Herrenhauſe zugegangen. Wie ſchon mitgetheilt, iſt Alles, wor⸗ 
über bereits in der vorigen Seſſion eine Vereinbarung erzielt worden, 
beibehalten; in Bezug auf den bekannten Differenzpunkt aber, in Be⸗ 
treff der Landräthe, eine Vermittelung der ſich gegenüber ſtehenden 
Meinungen angebahnt worden. Die einſchlägigen Beſtimmungen des 
neuen Entwurfs enthalten Folgendes: Es find die Qualifikations- 
Bedingungen, wie ſie für die zu präſentirenden Landraths-Kandidaten 
vereinbart waren, jetzt für alle, auch die ohne Präſentation zu 
ernennenden Landräthe in Ausſicht genommen; für alle Kandi⸗ 
daten aber, die nicht die große Verwaltungs- Prüfung beſtan⸗ 
den haben, die Bedingung des mindeſtens einjährigen Grundbeſitzes 
oder Wohnſitzes im Kreiſe feſtgeſetzt. Alle ſonſtigen Beſchränkungen, 
mithin auch die Beſtimmung der Kreisordnung, daß die Präſentation 
ſich nur auf Grundbeſitzer oder Amtsvorſteher des Kreiſes erſtrecken 
könne, find aufgehoben. — In einigen Blättern wird angedeutet, daß 
eine Aenderung des Reichswahlſyſtems und event. die Errich— 
tung einer zweiten Reichskammer in Erwägung genommen werde. Es 
mag ſein, daß man in einigen Kreiſen auf eine Abänderung des Wahl⸗ 
Syſtems Bedacht nimmt, die Einführung des Zwei-Kammer⸗Syſtems 
aber dürfte ſich ſchwerlich als empfehlenswerth erweiſen. Abgeſehen 
davon, daß wir im Bundesrath ſchon ſozuſagen eine andere Kammer 
beſitzen, ſo wird man unter allen Umſtänden gewiß von einer weite⸗ 
teren Ausdehnung der ſchon jetzt kaum mehr zu bewältigenden parla⸗ 
mentariſchen Thätigkeit abſehen müſſen. 

— Das mehrerwähnte Kapitel des Ordens vom Schwarzen 
Adler und die Javeſtitur einiger neuen Ritter findet nicht, wie 
uns gemeldet worden, am nächſten Sonntag, ſondern, wie der 
„Staatsanz.“ meldet, bereits am Sonnabend,, 27. d, ſtatt. 

— Der Finanzminiſter hat unterm 3. d. eine Inſtruktion, betref⸗ 
fend die Feſtſtellung des der Klaſſen⸗ und klaſſifizirten 
Einkommenſteuer unterworfenen Einkommens erlaſſen, welche 
nicht nur für die Provinzial⸗ Regierungen ſelbſt und die Landräthe, 
Vorſitzenden und die Mitglieder der Kommiſſionen zur Einſchätzung der 
klaſſiſizirten Einkommenſteuer, der Bezirks- und der Klaſſenſteuer⸗Re⸗ 
klamations⸗Kommiſſionen beſtimmt iſt, ſondern wenigſtens in den grö⸗ 
ßeren Städten und überhaupt infbweit, als ein entſprechendes Ver⸗ 
ſtändniß des Inhalts vorausgeſetzt werden kann, auch für Vorſitzende 
und Mitglieder von Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſionen und 
Gemeindevorſtänden, deren Thätigkeit für Aufſtellung der Einkom⸗ 
mens-Nachweiſungen und Begutachtung von Steuerbeſchwerden in 
Anſpruch zu nehmen iſt. Die umfangreiche Inſtruktion umfaßt in 
33 Paragraphen folgende Punkte: Die Grundſätze der Veranlagung 
($ 1) das Einkommen aus Grundvermögen (8 2—13), daſſelbe aus 
Kapitalvermögen ($ 14) und das Einkommen aus Handel, Gewerbe, 
Pachtungen oder irgend einer Art gewinnbringender Beſchäftigungen 
(88 15-26), die Abzüge der Schuldenzinſen vom Einkommen (88 27 — 
28), das Recht der Steuerpflichtigen auf ein Einkommen ($ 29), die 
nochmalige Prüfung des ermittelten Geſammteinkommens 8 30,, die 
die Leiſtungsfähigkeit beeinträchtigenden beſonderen Verhältniſſe (8 31), 


geeignet waren, die Angaben des Herrn Einſenders zu ergänzen. Zus nicht die deutſche Reichsregierung, ſondern etwa die türkiſche Regie⸗ 
| 
| 
\ 
| 


die Folge derſelben (8 32), endlich die allgemeine Giltigfeit der Grund⸗ 
ſätze, auch bei Beurtheilung von Ueberbürdungs-Beſchwerden ($ 33). 

— Die „Weſ.⸗Ztg“ ſchreibt: „Der Ueberfluß an neuen Steuer- 
projekten iſt neuerdings durch den Vorſchlag gefteigert worden, dieſe⸗ 
nigen Militärpflichtigen, welche bei der jährlichen Aushebung zurück⸗ 
geſtellt werden, weil die Zahl der Wehrpflichtigen die Zabl der einzu⸗ 
ſtellenden Mannſchaften überſteigt, mit einer Kopfſteuer pro Jahr und 
Mann von 20 Mark zu belegen. Die Abſurdität dieſes Vorſchlages 
einer Wehrſteuer“ liegt fo auf der Hand, daß wir annehmen, 


rung gehe damit um, einen bezüglichen Geſetzentwurf vorzulegen.“ 
— Bis jetzt hat ſich die ſozialdemokratiſche Partei ausſchließlich 
nur auf den Boden der Negation aller beſtehenden ſtaatlichen Ver: 
hältniſſe beſchränkt. Von beſonderem Intereſſe wird es deßhälb ſein, 
die Entwickelung eines Unternehmens abzuwarten, das nun auch ein⸗ 
mal eine pofitive Schöpfung der Partei darſtellen und in nichts Ge— 
ringerem beſtehen ſoll, als in der Bildung einer ſozialiſtiſchen 
Kolonie in den Vereinigten Staaten. Der Anſtoß 
dazu geht von den Parteiführern in Dänemark aus, die im 
kopenhagener „Sozialdemokraten“ einen diesbezüglichen Aufruf er⸗ 
laſſen haben. In demſelben wird von den Theilnehmern verlangt, 
daß ſie nicht über 50 Jahre, daß ſie arbeitstüchtig und noch nicht be⸗ 
ſtraft ſind; ferner wird verlangt, Anerkennung der dannen 
des Sozialismus, ſowie Anerkennung der Pflicht der Kolonie, die ous 
derſelben hervorgehenden Kinder zu erziehen, „wenn die Eltern ſelbſt 
dies nicht wollen“; leichtere Wiederauflöſung der Ehe, gemeinſchaft⸗ 
liche Bearbeitung des Grundbeſitzes, Ordnung der Arbeit durch Kom- 
miſſionen, Gleichberechtigung und Gleichſtellung der Frauen, Verſor⸗ 
gung der Arbeitsunfähigen u. ſ. w. Außerdem werden von den 
Theilnehmern die auf ca. 400 Kronenthaler für jeden Erwachſenen 
(über 18 Jahre) berechneten Mittel für die Ueberfahrt, zur Erwer⸗ 
bung des Grund und Bodens und Beſchaffung des nothwendigen 
Lebensunterhalts für die erſte Zeit verlangt, wohei Frauen mit 
230 Kr., jedes Kind unter 12 Jahren mit 50 Kr., vom 12. bis zum 
18. Jahre mit 120 Kr. berechnet werden. Für dieſen Preis wird ges 
| währt: freie Ueberfahrt pr. Dampfer und Eiſenbahn bis zu dem 

neuen Lande des Glücks „Kanſas“, ſowie gleicher Antheil an dem von 
| der Kolonie erworbenen Grundeigenthum. Bei der Einſchreibung, 
welche vor dem 14. Februar geſchehen muß, ſind für Erwachſene 10 Kr. 
und für Kinder 5 Kr. zu bezahlen, ferner am 1. März ein Viertel 
und acht Tage vor der Einſchiffung der Reſt des obigen Betrages. 
| Anträge find an den Hauptvorſtand der ſozialdemokratiſchen Arbeiter: 
| partei in Kopenhagen zu richten. 
— Nach dem ſoeben erſchienenen Fraktions⸗Verzeichniſſe 
des Abgeordnetenhauſes gebören dort an: der nationallibe⸗ 
ralen Fraktion 174, der Fraktion des Zentrums 81 Mitglieder und 
außerdem als Hosvitanten die Abgeordneten Dr. Bruel, Dr. v. Ger⸗ 
lach, Freiherr v. Grote und Pahlmann, der Fortſchrittspartei 66, der 
Freikonſervativen Fraktion 34, der Neukonſervativen Fraktion 29, 
außerdem als Hospitanten die Abgeordneten Roehrig, Landrath in 
Tecklenburg und Kammerherr Graf Eulenburg⸗Liebenberg, der Frak⸗ 

tion der Polen 14, der Konſervativen 9 Mitglieder. 19 Mitglieder 
| gehören keiner Fraktion an und zwar die Abgeordneten Dr. Achen⸗ 
| bach, v. Bennigſen, v. Bockum Dolffs (Hamm), v. Bonin (Genthin), 

Graf Eulenburg (Miniſter des Innern), Dr. Falk, Dx. Friedenthal, 

Greiff (Miniſterialdixektor, Luckenwalde), Heyl (Sgarbrücken), Carl 
Prinz zu Hobenlohe-Ingelfingen (Groß Streblitz,, Horſt Köln), Kaſch 
(Plön), Kreutz (Iſerſohn), Krüger, Laſſen (die beiden Dänen), Dr. 
Loewe (Bochum), Schmidt (Stettin), Steltzer (Wetzlar) und Wulfs⸗ 
bein (Potsdam). Erledigt find die Mandate Oſterode-Neidenburg, 
Gneſen und Weſt⸗ und Oſt⸗Priegnitz, wo die bisherigen Vertreter 

Weißermel, v. Breza und Lebfeldt inzwiſchen verftorben find. Hieraus 
ergiebt ſich, daß eine Fraktion, die noch in letzter Seſſton als ſolche 
| Mn und die drei Mitglieder v. Bonin, Steltzer und Wagener 

(Stralfund) Au pled als die letzten Ueberbleibſel der einſt fo ſtolzen 
„Fraktion Vincke“, gänzlich verſchwunden iſt. Abg. Wagener iſt der 
freikonſervativen Fraktion beigetreten, während die beiden anderen 
Abgeordneten unter die „Wilden“ gegangen ſind. Der Abg. Prinz 

zu Hohenlohe iſt aus der freikonſervativen Fraktion, der Abg. Wulfs⸗ 
bein aus der nationalliberalen Fraktion, der Abg. Loewe aus der 


Fraktion der Fortſchrittspartei ausgetreten, alle drei haben ſich keiner 
der übrigen Fraktionen angeſchloſſen. Von den neugewählten Mit⸗ 
gliedern ſind beigetreten den Nationalliberalen 61, dem Zentrum 17 
und 1 Hospitant, der Fortſchrittspartei 11, den Freikonſervativen 14, 
den Neukonſervativen 11 und 2 Hospitanten, den Polen 4 und den 
Koniervativen 7 Abgeordnete. Die Zahl der Abgeordneten beträgt 
inkluſive Lauenburg 433; da die Nationalliberalen 174, die Fortſchritts⸗ 
partei 66 Mitglieder zählt und von den Wilden 8 Abgeordnete den 
liberalen Parteien zuzuzäblen find, fo, gebieten die beiden liberalen 
Fraktionen über eine abſolute Mehrheit von 31 Stimmen. 

Paris, 24. Januar. Der „Temps“ berichtet, Rußland 
babe keine neuen militäriſchen Anordnungen mehr getroffen, die 
Truppenbewegungen in Beſſarabien hätten bloß den Zweck, die ma⸗ 
terielle Lage der Leute zu verbeſſern, da ihre Aufhäufung an der 
Grenze nicht mehr nöthig ſei. — Der „Moniteur“ berichtet: 

Die äußere Lage hat ſich ſeit Schluß der Konferenz nicht 

geändert; die Einbelligfeit der ſechs Mächte beſteht voll⸗ 
ſtändig nicht bloß über die Geſammtheit der Forderungen, welche von 
der Pforte abgelehnt wurden, ſondern auch über die Anſicht, zu 
warten und letztere am Werke zu ſehen; fie iſt durch keinen äußeren 
Druck beläſtigt, ibre Reformen im Innern find bereit; fie kann daher 
frei von der Verhandlung zur That ſchreiten. Wir glauben, im Wi⸗ 
derſpruch mit Gerüchten . Bote eſetzter Art, dabei bleiben zu müſſen, 
daß Rußland durch ſeinen Botſchafter in Konſtantinopel unwandelbar 
die Grenzen für das bezeichnet hat, was es unter Nicht⸗Intervention 
verſteht. Das Vertrauen des Publikums auf die Aufrechterhaltung 
des Friedens iſt demnach für den Augenblick vollkommen gerechtfertigt, 
und dieſes Vertrauen zeigt ſchließlich, daß die Konferem in Konſtan⸗ 
tinopel nicht unnütz war; ſie führte in der That zu dem Ergehniſſe, 
die Verwicklungen, welche die Haltung der Türkei hervorgerufen haben 
würde, für das übrige Europa zu beſeitigen, und es kann der fran⸗ 
zöſiſchen Diplomatie kein ernſtlicher Vorwurf darüber gemacht werden, 
daß ſie an dieſen Berathungen und Beſchlüſſen ſich betheiligte. 

Das bonapartiſtiſche Blatt Le Suffrage Univerſel des 
Charentes wird von Frau Jules Simon, der Gemahlin des 
Konſeils⸗Präſidenten, gerichtlich verfolgt, weil es behauptet 
hat, Frau Simon habe während der Belagerung von Paris bei ihren 
Beſuchen in den Schulen das Holz der in dieſen aufgeſtellten Kruzifixe 
verbrennen laſſen. 

Eine chauviniſtiſche Phraſe Gambetta's dürfte unter 
den gegenwärtigen Umſtänden nicht verfeblen, zu einer Haupt⸗ und 
Staatsaktion aufgebauſcht zu werden. In einer, am Sonntag in der 
Vorſtadt Montparnaſſe abgehaltenen Verſammlung der radikalen Ge⸗ 
ſellſchaft der „Unterrichtsfreunde des 14. Arrondiſſements“, ſagte 
Gambetta, der den Vorſitz führte: „Ich ſehe hier das Muſter jener 
patriotiſchen Feſte, die wir üben wollen, ſobald wir von den hart- 
näckigen Vorurtheilen unſerer Feinde befreit und überall, wie hier, 
in der Lage fein werden, die gegenſeitige Erziehung im Herzen des 


wiedergeborenen und vergrößerten Vaterlandes durchzuführen.“ 
Wenn Gambetta nicht ſchon ein bekannter Name wäre, ſo könnte 
man glauben, er hätte durch dieſe hohle Pbraſe den Effekt erzielen 
wollen, als für die Sicherheit Deutſchlands gefährlicher Mann ſich 
dieſſeits des Rheines berühmt und gefürchtet zu machen. 

Petersburg. Die bisherigen Nachrichten über die letzte 
Sitzung der Konferenz, am 20. Januar, erfahren von ruſſi⸗ 
ſcher Seite eine Ergänzung, die anderwärts nicht zu finden iſt, deren, 
Bedeutung aber auf der Hand liegt. Das offlziöſe „Journ. de St. P. 
referirt über dieſe Sitzung und ſagt zum Schluß: „Die türkiſchen De 
legirten find noch davon in Kenntniß geſetzt, daß die Pforte durch die 
Hartnäckigkeit, mit der ſie die einmüthigen Wünſche der Mächte zu 
rückgewieſen, die Verträge hinfällig gemacht habe, welche ihr Beſtehen 
und ihre Integrität garantirten, indem ſie fie in das europäiſche 
Konzert aufnahmen“ Damit wäre, ſagt die „Nat. Ztg.“, wenn die 
Vertragsmächte dieſe Auffaſſung theilen, durch die Konferenz ein pos 
litiſcher Akt von größter Tragweite vollzogen, der allein genügen 
würde, um die Bedeutung der Konferenz nicht blos in negativem, fon 
dern auch im poſitiven Sinne zu ſichern. Es wären alle die Stipu 
lationen befeitigt, welche die völkerrechtliche Stellung der Türkei zu der 
Geſammtheit des übrigen Europa, insbeſondere zu den Vertragsmächte— 
von 1856 beträfen, gerade die wichtigſten Punkte, die Haupterrungen“ 
ſchaften jenes Vertrages. Der Vortheil dieſes Schrittes wäre vor“ 
wiegend auf Seiten Rußlands, welches durch den Krimkrieg gezwungen 
wurde, feinen Anſprüchen auf Proteklion der griechiſch- katholiſchel 
Chriſten zu Gunſten einer europäiſchen Protektion zu entfagen, welch 
nunmehr den pariſer Vertrag ſeinem Wunſche gemäß zerriſſen ſiebt. 
Auch beeilt ſich der „Golos“ dieſe Aenderung wie folgt hervorzuheb 
und feine Genugtbuung auszudrüagen. 

Jeder europäiſche Staat, meint das ruſſiſche Blatt, dürfe von 
nun ab die Türkei fo behandeln, wie vor 1853, ihre Regierung au? 
ſehen als eine Schaar aſiatiſcher Eindringlinge, die eurovälſches Ge“ 
biet auf Grund des Fauſtrechts e Niemand habe ferner 
Grund einer der Türkei drohenden Gefahr entgegenzutreten, ei 
chenland, Montenegro dürfen ungehindert ſich auf kürkiſche Kue 
vergrößern und wenn eine Großmacht ſich dann einmiſcht, ſo ver 
ſie damit kein öffentliches Recht mehr. Es gingen in Konſtastinohe 
Gerüchte, daß Midhat Paſcha geneigt ſei, mit Rußland in Separl 
verhandlungen zu treten. Die Pforte müſſe aber wiſſen, daß Nußlaln 
keinerlei Intereſſe habe, von Neuem das ſo theuer bezahlte Mitte 
Europa's gegen Separatverträge mit der Türkei zu wecken. F 
Rußland enthalte der Ausgang der Konferenz zu ernſtliche Vortheil 
und es werde ſich freiwillig der Möglichkeit nicht berauben, fie zu he 
nutzen. Für Rußland ſei es gar nicht wünſchenswerth, daß die Tü 
kei, von Europa feierlich aus dem Völkerverbande ausgeſchloſſen, fi 
in dieſen Verband wiederum durch die Hinterthür der „Separatdef 
träge“ einſchliche. | 

Nikstajeff, 17 Januar. In unferer Stadt, welche den Mitte! 
punkt der maritimen Kräfte Rußlands im Schwarzen Meere bilden 
berriht eine fieberhafte Thätigkeit, um ſich in Kriegsbereitſchaft! 
ſetzen. In den Arſenalwerkſtätten wird Tag und Nacht gearbei 4 
neue Ateliers werden eröffnet und mit Arbeitern beſetzt — kurz, Alle 
deutet darauf hin, daß wir dem Kriege entgegengehen. Das DIE 
kommando über Flotte und Häfen im Schwarzen Meere führt Gen 
raladjutant Arkas, deſſen Hauptquartier ſich normal in Nikolajeff !“ 
findet, der aber gegenwärtig, um die maritimen Bewegungen 
Türkei zu beobachten, ſeine Flagge auf dem ruſſiſchen Station 
in Konſtantinopel, dem Kriegsſchiffe „Taman“ aufgehißt hat # 
in Bujudere vor Anker liegt. Die Berichte desſelben were, 
auszugsweiſe in dem hieſigen amtlichen Bulletin veröffen ich 
Dieſen zufolge befinden ſich im Bosporus folgende türliſeh 
Kriegsfahrzeuge. Auf der Rhede von Bujukdere ankern Nie 
große Panzerſchiffe, in Arnautkbi eines, gegenüber von Dolma⸗ Ban 
ſche zwei, endlich wird in der Admiralität an der Armirung ei 
eilften Panzerſchiffes gearbeitet. Großadmiral ſämmtlicher ruſſiſche 
Streitkräfte zur See iſt Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch, der 
vier Jahre ältere Bruder des Großfürſten Nikolaj Nikolajewitſch, 
in Kiſchineff das Oberkommando führt. Auf einen Glückwunſe 
welchen Generaladjutant Arkas am 13. d. als dem ruſſiſch 
Neujahrstage im Namen der Flotte und der Stadt N 
lajeff an den Großürſten Konſtantin richtete, antwortete derſelbe ! 
folgendem Tegramm: „Ich danke und erwidere den Glehn 
wunſch. Ich hoffe, daß in dem jetzt beginnenden Jahre die he 
Tſchernomorzen (Bewohner des ſchwarzen Meeres) ſich ihrer 
würpig erweiſen werden. Konſtantin.“ Der Marineminiſter Le 
telegraphirte aus gleichem Anlaß: „Ich wünſche Euch Allen gläm 
Erfolge in der Aufgabe, welche Se. Majeſtät Eueren Händen a 
vertrauen gerubt hat.“ Deutlicher kann wohl der bevorſtehende Re 
nicht ſignaliſirt werden und auch kompetentere Perſönlichkeiten 
es hiefür nicht geben. So macht ſich denn hier Alles auf den N 
gefaßt, von welchem man glaubt, daß er das entſcheidende Wo 
den Küſten des ſchwarzen Meeres und nicht an der Donau zu sprech 
haben wird. 

Sukareſt, 18. Januar. Seit geſtern treten die Gerüchte * 
eine gründliche Umgeſtaltung des rum äniſchen Mi! 
ſteriums mit neuer Intenfität auf. Man nennt die Staate 
ner Kogalnitſcheanu, Epureanu, Prinz Demetrius Ghika als Mich 
der des im konſervativen Sinne zu modifizirenden Kabinets. 
ſich das Kabinet in dieſem Sinne, dann wird der konſervativ gel, 
Senat der von der jetzigen Regierung beantragten Reform der 
niſchen Geſetze, durch die der ganze große und koſtſpielige Ve 10 
tungs⸗Apparat bedeutend reduzirt werden fol, gewiß nicht mehr!“ 
dernd in! den Weg treten. Bis ſich das aber vollziehen wird, b 
die finanzielle Lage des Landes dieſelbe prekäre! Die 
nahmen proz1877 find auf 80 Millionen Francs veranſchlagt. I 
mit 1. Januar 1877 auf über 515% Millionen ſich beziffernde SM 
ſchuld Rumäniens erfordert eine jährliche Zinſen- und Amorkiſal 
quote von nahezu 55 Millionen. Mit den reſtlichen 25 Mille 
kann aber die Verwaltung nicht beſtritten werden. Bezeichnend 
die Erſchöpfung der Steuerkraft des Landes iſt das Faktum, da 
den für 1876 verauſchlagt geweſenen Einnahmen von 98 Mil N 
nicht mehr als 48 Millionen eingegangen find, und ſomit 50 M. | 
nen im Rückſtande blieben. Unter dieſen Verhältniſſen | 
es nicht Wunder nehmen, wenn Bauunternehmer, Liefer! 
Beamte und Penſioniſten unbezahlt blieben und die Koupons 
Rural⸗ und Domanial⸗Obligationen noch bis zur Stunde 
eingelöſt ſind. Wenn der nunmehr bereits bei zwei Terminen 
pendirten Einlöſung der Rural⸗Zinſenkoupons ſollen von 
einer auswärtigen Macht (Deutſchlands?), deren Unterthane 
an dieſem Papiere betheiligt ſind, auf diplomatiſchem Wege bier. 
ſtellungen gemacht worden fein. — Die freilich in KonftanS ö 
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ſervefond überwieſen werden. 


Meiſter geglaubt, ihre Lehrlinge ſofort nach Vo 


nicht immer zuverläſſig infermirten „Daily News“ bringen ein Tele⸗ 
gramm, wonach Mithad Paſcha die rumäniſche Regierung 
aufgefordert hätte, entſprechend der neuen ottomaniſchen Verfaſſung, 
die Emanzipation der Juden und die völlige Gleichſtellung der reli⸗ 
giöſen Konfeſſionen vorzubereiten. 

Beddo, 26. November 1876. Die Expanſivbeſtrebungen Japans 
baben ſoeben einen kleinen Erfolg aufzuweiſen. Der Miniſter des 

eußern, Teraſima Munensri, hat in den letzten Tagen den hier wei⸗ 
lenden Vertretern der fremden Mächte ein Reglement über die Ver⸗ 
waltung der Bonin⸗Inſeln (Ogaſawara⸗Shima) zugehen laſſen, was 
die Anzeige über die erfolgte Einſetzung einer japaneſiſchen Verwal⸗ 
tungsbehörde, und gewiſſermaßen eine indirekte Notifikation einer 

eſitzergreifung der genannten Inſeln durch Japan involvirt. Ber 
reits im vorigen Jahre hat die Regierung des Tenno (Kaiſers von 

apan) eine Kommiſſion nach den Bonin⸗Inſeln entſendet, um die 

fißergreifung derſelben vorzubereiten. Als Rechtstitel für dieſe 

bietserwerbung wird von der japaneſiſchen Regierung die That⸗ 
ſache angegeben, daß die fragliche Inſelgruppe bereits 1593-94 zu 
Japan gehört habe. 

Außer dieſem Territorialzuwachs hat Japan nunmehr auch den 
Abſchluß eines Freundſchaftsvertrages mit der Halbinſel Korea zu 
verzeichnen. Dieſer Vertrag öffnet exkluſiv den Konſularvertretern 

Japans den Zutritt und gleichzeitig das Privilegium, ſich der Ange⸗ 
örigen fremder, mit Japan befreundeter Staaten, welche an der 
koreaniſchen Küſte verunglücken, annehmen zu dürfen. 


Lokales und Provinzielles. 


t. Aus dem Kreiſe Kröben, 25. Januar. [Vorſchuß⸗ 
derein. Fortbildungsſchulweſen.] Am 19. Januar 
fand im Ratbhausſaale zu Jutroſchin die diesjährige Generalver⸗ 
ammlung des dortigen Vorſchußvereins ſtatt. Mit beſonderer Genug⸗ 

mung konnte der Vorſtand der Verſammlung erklären, daß es ihm 
noch nie gelungen, einen ſo günſtigen Rechenſchaftsbericht vorlegen zu 

nnen, wie diesmal, der Grund hiervon iſt nicht nur in der guten 

erwaltung, ſondern auch darin zu finden, daß dem Vereine jetzt ein 
großes Vertrauen entgegengetragen wird, wie die im vergangenen 
Geſchäftsjabre erfolgte Zunahme der Mitgliederzahl und die bedeu⸗ 
nden Einlagen beweiſen. Die Kaſſenbücher ergaben einen Geſchäfts⸗ 
Mark. Davon wurden a) als neue Darlehen 
6,533 Mark, v) durch Prolongation 15,756 Mark gegeben. Der Ver⸗ 
ein arbeitet mit einem Kapitale von 64,016 Mark 76 Pfennigen und 
war a) von aufgenommenen Anleihen 46,533 Mark 96 Pf., b) Gut⸗ 
aben der Mitglieder 15,756 Mark 96 Pf., e) Reſerve⸗Fond 1501 Mk. 
4 Pf., d) Spareinlagen 224 Mark 80 Pf. An Zinſengewinn find er⸗ 
zielt worden 4924 Mark 61 Pf., an außergewöhnlichen Einnahmen 
55 Mark 40 Pf., in Summa 4980 Mark 1 Pf. Dieſe Summe kam 
olgendermaßen zur Verwendung: 1) an Zinſen a. für Anleihen, b. 
für Spareinlagen, e. für das Guthaben der Mitglieder 2912 Mark, 
2) in Prozeß⸗ und Verwaltungskoſten 164 Mark 85 Pf.; zuſammen 
3076 Mark 35 Pf., mithin verblieb ein Reingewinn von 1903 Mk. 16 
Pf. Von diesen —— erhalten nach Abzug der Tantieme für 
den Vorſitzenden, den Rendanten und den 5 ſowie der 
d des Vereinsboten an Dividende 225 Mitglieder 495 Mark 
17 Pf. 


er verbleibende Ueberſchuß von 495 Mark konnte dem Re⸗ 
en. Dem Vereine traten im verfloſſenen 
Geſchäftsjahre 36 neue Mitglieder bei; ausgeſchieden ſind: theils ver⸗ 


zogen, theils verſtorben, 13 Mitglieder, fo daß der Verein gegenwär⸗ 


tig 231 Mitglieder zählt. Nachdem noch beſchloſſen worden, daß Dar⸗ 


leben ausnahme weiſe ſtatt wie bisher auf 3 auch auf 6 Monate und 
zwar zu demſelben Zinsfuß gegeben werden könnten, wurde zur Wahl 


eines Vorſitzenden und dreier Ausſchu e e Es wur⸗ 
v j mitglied Lyſinski, zu Aus⸗ 
ſchußmitalterern Bürgermeiſter Bondiek, Müllermeiſter Cieſtelski ars 
Dubin und Lehrer Kulczinski. — Nach dem rawitſcher Ortsſtatut 
nd die dortigen Lehrlinge e bis zum vollendeten 18. Le⸗ 
ensjabre die Fortbildungsſchule zu beſuchen Um den Wünſchen der 
Meiſter entgegenzukommen, hat die Schuldeputation feſtgeſetzt, regel⸗ 
mäßig diejenigen Schüler, die das 17. Lebensjahr üherſchritten haben, 
am Schluſſe des laufenden Semeſters von dem Beſuche der Fortbil⸗ 
dungsſchulen zu dispenſiren. In Folge dieſer 2 55 haben einige 
N endung des 17. Jah⸗ 
res aus der Schule zurückbehalten zu dürfen. Dieſe Anſicht iſt kürz⸗ 
lich in einer gerichtlichen Verhandlung ausdrücklich als unrichtig zu⸗ 
rückgewieſen worden. 


Staats- und Volkswirthſchaft. * 


un Berlin 25. Jan. Laut amtlicher Publikation der Aelteſten der 
Kaufmannſchaft waren die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spiritus 
per 10,000 pCt. (per 100 Liter a 100 pCt. nach Tralles), frei hier 
ins Haus geliefert, auf hieſigem Platze am 


19. Januar Mark 55,2 

20. 5 „ 549 ö 

22 4 55 — . 5 0 — 
23. . 2 54.251“ bz. ohne Faß. 
23. . 345 

25 . 53,7 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


* Berlin, 26. Januar. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank vom 
23. Januar. 
Aktiva. 


1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
länd. Münzen) das Pfund ſeig * 1392 Mk 


rr 339,604,000 un. 18,780,000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 4,435,000 Zun. 1,175,000 
3) Beſtand an Noten anderer Banken . 19,933,000 Abn. 00,000 


3-5, 80,000 Abn. 13,042,000 
49,602,000 Abn. 4,168,000 
582,000 Ab. 7 
23,657,000 Abn. 7,860,000 


) Beſtand an Wechſelln. „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen „ 
6) Beſtand an Effekten 
7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven . „ 

Paſſiva. 
8) das Grundkapital Ne M 
9) der Reſervefondds „ 
10) der Betrag der umlaufenden Noten „ 
11) die ſonſtigen täglich fäll. Verbind⸗ 

lichkeiten 


120,000,000 unverändert. 
12,000,000 unverändert. 
719,004,000 Abn. 17,161,000 


156,974,000 Zun. 16,847,000 


12) die an eine Kündig ungsfriſt gebun⸗ 
f denen Verbindlichkeiten . „ 22,149,000 Abn. 218,000 
13) die ſonſtigen Paſſiva. NE 3,857,000 Abn. 6,942,000 


Obige Wochen⸗Ueberſicht konſtatirt eine Zunahme im Metall⸗ 
beſtand von 18,780,000 M., eine Zunahme in dem Beſtande an Reichs⸗ 
laſſenſcheinen von 1,175,000 M. und eine Abnahme in dem Beſtande 
an Noten anderer Banken um 1,400,000 M. Außer dieſer Zunahme 
der Baarvorräthe des Inſtituts von 185 Millionen Mark bat, fi 
auch der Notenumlauf um 16,817,000 M. vermindert. Die ſteuerfreie 
Notenreſerve der Bank bat ſich hiernach um mehr als 45 Millionen 
Mark vergrößert und beträgt dieſelbe gegenwärtig 153,5 Millionen 
Mark. Hervorgerufen wurde der Kücktluß in den Baarmitteln der 
Bank durch eine Abnahme der Wechſelanlagen um 13.042,00, 
durch eine Verminderung der Lombardbeſtände um 4,168,000 M. und 
durch die Vermehrung des Giroguthaben um 16,847,000 M. Von den 
ſonſtigen Veränderungen, welche der Reichsdank⸗Status zeigt, iſt die 


Mark, 


Abnahme in den ſonſtigen Aktiven um 7,860,000 M., und in den ſon⸗ 
ſtigen Paſſiven um 6,942 M. hervorzuheben. (B. B. Z.) 

** Wien, 26. Januar. Die Einnabmen der Lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahn (öſterr. Netz) betrugen in der Woche vom 15. bis zum 21. Januar 
534,450 Fl. ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 
jahres eine Mebreinnahme von 18,543 Fl. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau 26. Januar. Reſultat der hieſigen Stichwahlen. Im 
Oſtbezirk erhielt Lasker 9929, der Sozialdemokrat Bäthke 7816, im 
Weſtbezirk Hänel 10,529, der Sozialdemokrat Kraeker 7124 St. So⸗ 
mit ſind Lasker und Hänel gewählt. 

Löwenberg (Schleſien), 26. Januar. Bei der Stichwahl im 
biefigen Wahlkreiſe trug Michaelis (nat.⸗lib.) mit ca. 7900 St. über 
ſeinen klerikalen Gegenkandidaten Renner, der nur ca. 3200 St. er⸗ 
hielt, den Sieg davon. 

Hagen, 26. Januar. Bei der ſtattgehabten engeren Wahl erhielt 
Richter (Fortſchr.) 10,341, Meckel (nat.⸗ lib.) 9444 St. Die Wahl 
Richter's iſt als gewiß zu betrachten, da das Wahlergebniß nur noch 
aus 3 kleinen Wahlbezirken fehlt, deren Geſammtſtimmenzahl an dem 
Reſultate nichts ändert. 

Verſailles, 26. Jan. Deputirkenkammer. Die Budgetkommiſſion hat 
Gambetta zum Vorſitzenden gewählt. — Das Miniſterium hat eine Vorlage 
betreffend die Bewilligung eines Kredits zur Unterſtützung der von einer 
Hungersnoth bedrohten Bevölkerung in den franzöſiſchen Kolonien in 
Indien eingebracht. 

Paris, 26. Januar. Das „Journal officiel“ veröffentlicht ein 
Eins und Durchfuhrverbot für alle Arten von Horn-, Schaf⸗ und 
Ziegenvieh, die aus Deutſchland, England, Oeſterreich, Rußland, den 
Donaufürſtenthümern und der Türkei kommen. Für das aus anderen 
Ländern zur Ein⸗ oder Durchfuhr gelangende Vieh wird die ſtrengſte 
Prüfung des Geſundheitszuſtandes angeordnet. 

Liverpool, 26. Januar. Bei einem geſtern Abend hier ſtattge⸗ 
habten Banket hielt der Kanzler der Schatzkammer, Northcote, eine 
Rede, in welcher er beſtritt, daß die Konferenz ein Mißerfolg geweſen 
ſei. Dieſelbe habe vielmehr, obwobl ſie nicht ganz erfolgreich geweſen, 
doch den internationalen Argwohn und die Eiſerſucht beſchwichtigt 
und dadurch ſei die Ausſicht auf Erhaltung des Friedens jetzt beſſer, 
als vor der Konferenz. Der Friede ſei freilich nur erhaltbar, wenn 
Anreizungen zum Kriege ſtreng gemieden würden. 

Konſtantinopel, 25. Januar. Lord Elliot iſt heute nach Brindiſi 
abgereiſt. Graf Zichy, v. Calice und v. Werther werden am Sonn⸗ 
abend nach Trieſt abreiſen. 

Konſtantinopel, 27. Januar. Der „Kölniſchen Ztg.“ gebt der 
Wortlaut des offiziellen Telegrammes zu, durch welches Midhat Pa⸗ 
ſcha am 24. Januar die Fürſten von Serbien und Montenegro zur 
direkten Friedensverſtändigung mit der Türkei eingeladen hat. 

Wien, 26. Januar. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus 
Konſtantinopel, zwiſchen der Pforte und Montenegro ſeien Friedens- 
Verhandlungen im Gange, die Pforte ſei zu einigen territorialen 
Konzeſſionen an Montenegro bereit. Ferner ſollten die drei inſurgir⸗ 
ten Provinzen als militäriſche Generalgouvernements reorganiſirt 
werden und neben den Generalgouverneurs chriſtliche Zivil⸗ 
Adminiſtratoren erhalten. Außerdem ſollen die Zapties nach dem 
Muſter der öſterreichiſchen Gensdarmerie militäriſch organiſirt wer⸗ 
den und zur Hälfte aus eingeborenen Chriſten beſtehen. 

Wien, 26. Januar. Die „Wiener Zeitung“ enthält ein kaiſerli⸗ 
ches Patent vom 23. Januar, welches die Auflöſung des tyroler 
Landtages und die Einleitung von Neuwablen verordnet. 

Waſhington, 25. Jan. Bei der Abſtimmung über die von dem 
gemiſchten Komite vorgeſchlagene Bill, betreffend die Entſcheidung in 
der Präſidentenwahlfrage, welche, wie bereits gemeldet angenommen 
wurde, ſtimmten 24 republikaniſche und 23 demokratiſche Mitglieder 
für, 16 demokratiſche und ein republikaniſches Mitglied gegen die 
Bill. — Die Repräſentantenkammer wird vorausſichtlich die Bill 
morgen annehmen. 


Berlin, 27. Januar. Bei den geſtrigen Stichwahlen erhielten im 
erſten Wahlkreiſe: Hirſch (Fortſchritt) 5595, v. Forckenbeck 5237 Stim⸗ 
men; im zweiten: Klotz (Fortſchritt) 11,913, v. Forckenbeck 5137 Sr.; 
im dritten: Herz (Fortſchritt) 11,669, Rackow (Sozialdemokrat) 6070 
Stimmen. 

Zur Erklärung des Reſultats im erſten Wahlkreis trägt vielleicht 
folgende Meldung der „Nat.⸗Zig? bei: In einer geſtern (25. d.) im 
Saale der Urania ſtattgefundenen Verſammlung nationalliberaler 
Wähler des zweiten Wahlkreiſes meldete ſich der Sozigliſtenführer 
Moſt zum Worte. Er motivirtelſein Verlangen damit, daß er erklären 
wolle, daß und warum die Sdzialdemokraken im erſten Wahlkreis 
für Herrn v. Forckenbeck und gegen Herrn Hirſch ſtimmen wollten. 
Der Vorſitzende verweigerte es, Herrn Moſt das Wort zu geben, ob⸗ 
bern diefer damit drohte: das ſolle Herrn Site zu Gute 

ommen. Nach der Paſſage zu der Fortſchrittsverſammlung gab 
dann der ſozialdemokratiſche Führer ſeinen Genoſſen die Parole, als 
der Vorſitzende unter Zuſtimmung der Verſammlung bei feiner Wei⸗ 
gerung verharrte. Man wünſchte nationalliberalerjeits Herrn Moſt 
viel Glück auf den Weg; derſelbe entfernte ſich ſedoch erſt, als 
der erregte Tumult die ade e der Verſammlung nöthig gemacht 
hatte. Die nationalliberale Parkei hat bei dieſer Gelegenheit wie 
ſtets zu erkennen gegeben, daß ſie mit der Partei des Umſturzes kein 
Wahlbündniß ſchließt und jede Verſtändigung in dieſer Richtung ab⸗ 
ſolut zurückweiſt. 


Heute Nachmittag 6 Ubr verſchied nach längerem Krankenlager 
in ſeinem 37. Lebensjahre unſer innigſt geliebter Gatte, Vater, Bruder 
und Onkel, der Bautechniker 


1 8 
a Wilhelm Nuſchke, 
welches tiefbetrübt anzeigen 
Jarotſchin, den 26. Januar 1877. 
0 Die trauernden 


Hinterbliebenen. 


Telegraphiſche Mörſenberichte. 
Fonds⸗Conrſe 


Frankfurt a M., 26. Januar. Feſt, aber wenig belebt. Pri⸗ 
vatdiskont 2% pCt. 
[Schlußcourſe] Londoner Wechſel 204.22. Parifer Wechſel 81, 28. 
Wiener Wechſel 163, 85. Voöhmiſche Weftdabn 141%. Eliſabethbahn 
112. Galizier 1684. Franzoſen k) 194½. Lombarben“) 601. Nord⸗ 


kredit 80%. 
99%. 1864 er Looſe 249, 50. 
a 


Franzoſen 19696, 1860 er Looſe 99%, Sill 
Goldrente 60 us, Galizier IR Reichsbank —, Nationalbank —, 
Ungariſche Staatslooſe —, —. Feſt. 


tionswerthe vernachläſſigt. R. 
her, zum Theil matter, Deviſen angeboten, ebenſo Gold. 


zoſen 238, 50, Lombarden 74, 75, Galizier 206, U 
Silberrente 61,435, 
ten 60, 70, Nationalbank —, —, 


Papierrente —, —, 


weftbabn 954. Silberrente 55. ee 50. RNuſſiſche Boden⸗ 

Ruſſen 1872 . Amerikaner 1885 102. 1860 er Looſe 

editaftien*) 117%. Oeſterr. National⸗ 

bank 680, 00. Daxmſt. Bank 100. Berliner Bankver. 88%. Frankf. 

Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Bank 705 

Oberh . Ung. Staatslooſe 139, 00, 

5 do. do. neue m 05 Oſtb.⸗Obl. II. 56%, 
Reichsbank 1543. Goldrente 60%. 

ß der Börſe: Kreditaktien —, Franzoſen —, 


Galizier —, Reichsbank —, Goldrente 60 46. 


*) per medio reſp. per ultimo. 
Aber rs. 5 Kreditektien 118%, 
berrente 55%, Papierrente 50%, 


Wien, 26. Januar. Kreditaktien feſt, die übrigen Spekula⸗ 
Renten behauptet, Bahnen zum Theil hö⸗ 


Umſatz 


gering. 

8 (Sonate) Papierrente 61, 30. Silberrente 67,50. 1854 er 
ooſe 
143, 40. Franzoſen gr 00. 


00. Nationalbank 831,00. Nordbahn 1817,50. Kreditaktien 

Kaſch.⸗Oderberg 86, 50. 
N — — 855 25. 
Frankfurt 60, 35. 
Böhm. Weſtbahn —, —. ae 162, 25. 


Unionban . Anglo-Auftr. 76, 50. Napoleons 9,87. Dukaten 
1 Silbercoup. un 5 liſabethbahn 138, 00. Ung. Prämienanl. 


‚40. arknoten 60, 85. j 
Türkiſche Looſe 17,60. Goldrente 74, 30. 
Wien, 26. Januar. Abendbörſe. Kreditaktien 143, 50, Fran⸗ 
. 0, Anglo⸗Auſtr. 77, 00, 
apierrente 61, 35, Goldrente 715 25, Markno⸗ 
apoleons 9, 86. Feſt, Franzoſen 


Offizielle Notirungen: Silberrente 67, 50, 
Dukaten 5, 87, Marknoten —, —, London —, 
—, Paris —, —, Hamburg —, —, Nationalbank 830,00, Franzoſen 
235, 50. Nordweſtbahn 115, 00. Eliſabethbahn 137, 50. 

London 26. Januar. Konſols 96. Italien. 5proz. Rente 70%, 


lebhaft. 
Wien, 26. Januar. 


Lombarden 6%. Z prozent. Lombarden⸗ Prioritäten alte 9. 3proz. 
Lombarden⸗ Prioritäten neue — 5proz. Ruſſen de 1871 82}. do. 
do 1872 do. 1873 82. Silber 57%. Türk. Anleihe de 1865 


Inte. Sproz. Türken de 1869 —. proz. Vereinigt. St. pr. 1885 —. 
do §proz fund. 107%. Oeſterr. Silberrente — Oeſterr. Bapierrente 
— proz. ungar. Schatz bonds 82. 6pron ung. Schatzbonds I Emiff. 
81. 6proz. Peruaner 18%. Spanier 111. Platzdiskont — pCt. 
Aus der Bank floſſen heute —,— Pfd. Sterling. 
Wech n Berlin 20,58, Hamburg 3 Monat 20,58, Frank⸗ 
furt a. M. 20,58, Wien 12,65 Paris 25,30, Petersburg 28 ,. 
Sch 26. Januar. Börſe unentſchieden, Schluß feſt. 
Schlußkurſe.] 3pCt. Rente 72, 10, Anleihe de 1872 107,324, 
Italieniſche 5proz. Rente 71, 30, do. Tabaksaktien —, —. do. Tas 
Er au See 92 le Eiſenbahn⸗Akt. 
„00, do. Prioritäten 228, 00, rken de 11, 75. do. de 
Sie mobiler 180. Spanier err. 1% a 
redit mobilier „Spanier erter. „ do. inter. 10%, S 
kanal⸗Aktien 660, Banque ottomane 375, Societe n 
3 foncier 597, Egypter 246. — Wechſel auf London 25, 137 
ewyork, 25. Januar. (Schlußkurſe) Höchſte Noti 
des Goldagios 646, niedrigſte 6. Wechſel auf 05 5 G 94 15 
N a FW e 
irte 112. a Bonds per i rie⸗Bahn 5 
Pacific 108. Rewyork Zentralbahn 1024. , 


Produkten⸗Courſe. \ 


Danzig, 26. Jan. Getreide Börſe. Wetter: 
ker Froſt. — Wind: Oſt. . siemlich bei 
Weizen loko konnte am heutigen Markte nur in feiner und fei 

Qualität zu unveränderten Preiſen verkauft Aa, alle er 
Gattungen wurden vernachläſſigt und waren in flauer Stimmung. 
Der Verkauf der letzteren blieb ungemein ſchwer und mußten folde 
teichcher be 500 pen ee Im er bei ziemlich 
reichlicher Zufuhr onnen gehandelt und iſt bezahlt fü 

133 Pfd. 210 If, 136 Pfd. 242 M. roth 130 Pfd. 20% M. Saupe 


12 d. 208 M., blauſpitzig 
128/9 Pfd. 185 M., desgleichen beilfarbi er 127 Pfd. 
mit Roggen 130 P ib. 100 5 bank 


laſig beſetzt 129 5. 212 M. galt 117 126 65 15 N ar 
glaſig beſetzt 12 d. 212 „ Ala f d. 215 M., 

42000 Pf 917 R. velldunt 17, 190 Pfd. 2177 i 
18 er 5 g 555 been 18 . Pfd. 

550. 221 M., extra fein d. 225 M. . i 
matt, April Mat 219 M. bez., 220 M. Br., Mal Jun 222 I. Br 
ä a: er 9 5 ＋ ae un en u M. 5 

oggen loko feſt, bei kleiner Zufuhr inländiſcher 124 Pfd. 167 M., 
126 Pfd. 168 M. 127 Pfd. 169, 170 M. per Tonne Saab —— 
ohne Kauflust, ruſſiſcher 1 ar, März⸗April 157 M. Br. 
unterpolniſcher per April⸗Mai 163 M. Br, Mai⸗Juni 165 M. Br. 
Regulirungspreis 159 M. — Gerſte loko große 112 Pfd. 148 M. per 
Tonne bezahlt. — Erbſen loko flau, Mittel⸗ 136 M.,“ Koch. 137 M. 
per Tonne bezahlt. Termine Futter⸗ April⸗Mai 142 M. Br., — 
1 200 6 1 En A pes 148, 150, 156 M., ſchwediſch 
per 20 . na ualität t. — Spiri 
11 5450 SR. ant ezah Spiritus loko wurde 
Köln, 26. Januar. Getreidemarkt. Weizen, bieſiger Iof 
23, 75, fremder loko 22, 50, pr. März 22, 25, pr. Mai 22, 70. 
Hafer late 17°00, pr. Mi 10, 68, r. Me 10 Nido, 100 
afer loko 17, 00, pr. tz 16, 65, pr. Mai 17, üböl, 
40, 90, pr. Mai 37, 70, pr. Oktober 35, 90. m 


Getreidemarkt. 
Weizen pr. April⸗Mar 221 Br., 223 Gd., 
per 1000 Kilo 161 r., 160 Gd. 


ebr.⸗März 17 35 
Kalt. en 


Bremen, 26. Januar. Petroleum rubig. (Schlußbericht) 
Standard white loko 20, 00 a —, —, pr. Ja nn or 
pr. Februar 19, 75 a —, —, pr. März 18, 75. e e e 

Paris, 26. Jan. F (Scheußbericht). 


pCt. 444, ee 


Weizen 


ruhig, pr. Januar 28, 25, pr. Febr 28,25, pr. März⸗ 
pr. Merz⸗Junt 29,50. Mehl ruhig, pr. 5 02 Gh, pr Hebe. 
62,25, pr. März⸗April 63, 00, pr. März⸗Juni 64,00. Rüböl weich., 


pr. Januar BES: pr. März⸗ April 95, 00 


pr. September Dezember 93,00 Spiritus matt, pr. Jan 
pr. Mai-Auguft 66,25 — Wetter? Veränderlich. e 


aris, 26. Januar. Rob zucker ſteigend, Nr. 10,13 a 
pr. pr. Januar pr. 100 Kiez. 600 
pr. 100 * pr. Jan. 82, 25, pr. 


Kilogr. 72, 00, Nr. 7/9 


e cker ſteig., Nr. 3 


Februar 82, 25, pr. Januar⸗April 82, 50, pr. März Juni — 


en loko i i 
per Mai 307. geſchäftslos auf Termine matt, vr. 


. Rog 
ver März 193, pr. Mai 197. Raps per Seäbioßr 438, 
* 


418 Fl. Rübdöllolo 44}, per Mai 43, per 


104. er 


Ariſterdam, 28. i 1 
Wei am, 26. Januar. ein ma, 
en loko und auf Term e unverändert, 


„pr. Mai: Yuguft 95, 50, | 
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En 


Kilo loko Malz⸗ 158 — 166 M., Futter- 130 — 135 M. — 


Wolle und Wollenwaaren. 
9 8 — per 1000 Kilo loko 145 — 


toffe nud wollene Garne unverändert. 
Robeiſen. Mixed numbres war- 


Bradford, 25. 
Wolle flau, wollene 8 
Glasgow » Januar: 
rants 56 Sh. 11 d 
Newyork, 25. Januar. 
Newyork 13%, do. in New⸗ Orleans 12%. 


— Erbien 1000 Rilgr, Kochwaare 153—186. nach Dualität se 
135—150 nach 1000 Kil Ru 160 M., geringer Galiziiher — 
— R üb 11 0 100 | Me. bez. per Frühjahr 155 M. Br. per Mat Juni 157 M. Br. 7 
Erlen 1 per 1000 Kilo loko Futter⸗ N 
151—155 rübjahrs Futter - 153 M. Br. 
ai 355 M. nom., Se tember = Oft. 308 
„per 100 Kilo lofo flüffiges 7 
ebruar 73 M. Ps 2 April⸗M 
ktober 68,5 M. 


18 ter 
Waarenbericht. Baumwolle in Winterrübſen 
Petroleum in Newyor“ 
Mebl 6 B. 25 C. 5 ge Fru 
Mais bold mixed) 62 © 
Kaffee (Rio⸗) 19%. Schmalz (Marke 
Getreidefracht 6 


m 1000 Kilo per April⸗ 


745 M. Br., per Jan. = 
Br. per September ⸗ 3. 
feſter, per 10,000 Liter Proz. je ohen x 83 M. bez., per Ja 
Januar » Februar 53,3 
per Mai⸗Juni 56,2 M. 8 und d 56 M. Gd., 
57,2 275 12 „und Vr. Juli⸗Auguſt 175 8 ** ‚bi. per Auguſt⸗Sep 
M. Br. — ame: 
ne! Rübböl M., Spiri 

etwas feſter, loko 19, 5-19, 75 M. bez 5 Ufance 20,5 M 
lirungspreis 19.5 M. Jan. 
bez. und 18 M. Gd. 


jabrömetzen PD: 0 
6 9. 
Speck (ſbort clear) 9% C. 


biahr 55,3— 55, 1-55,2 4 
per Juni „0 


57 757.4 bezahlt, e 
Auguste September 59,2—58 


neuer 121—130 bez., 


Produkten⸗Börſe. 


26. Jan Wind: NO. Barometer: 
2,0 R. An Sehr ſchön. 

Wetzen loko per 1000 Kilogr. M. 195 —235 nach Qual. 
⸗Fehr. —, . 223,00 — 221,5 —222, 00 
gen loko ver 1000 Kilogr. 


alter 150-1158 nach Qual. gefr., neuer ung. 
neuer Mold. 124, alter do. 131 ab Bahn bez. — Roggenmehl 
und 1 per 100 Knogramm Brutto inkl. Sack per dieſen Monat 22,85 bez, 
3 Februar 22,85, Februar ⸗ an do, per März: April do., 

April⸗Mai 22,85 bez. N 
29,50—27,50. 155 0 und 1 27,50—26 


Ren 
28. Thermometer 19,5 M. Br., Februar 18 — 18,95 3 


er dieſen Monat — 
z, Mai⸗Juni 224,00 - 223,00 bez. 
158-184 nach 95810 gef., cuſiſcher 159— 100,3 ab Boden bez., neuer 
= und poln. 158—167 


„Moggenmehl Nr. 
u. 1 23,00 —22,00 per 100 Kil. Brutto inkl. Se 


(B.=u 
An der Börſe. (Amllicher Dencht 
Wetter: Trübe — 3 Grad R. Barometer 28.5). Wind: SO. 


‚ geringer 175—195 M., per Frühſayr 223— 
„per Juni Juli 227,5 M. bez. 
inländiſcher 180 — 181 M. 
do. neuer 161 — 163 M., per M bez 
158 —159,5— 159 M. bez., ver Mai ⸗ Juni 158 — 159-158 M. b 
ver Juni⸗Juli 158 — 1575 M. dz. — Gerſte unverändert, per 10 
Auch Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
Fremde Renten blieben 


_ Weteoesiosifene Beobachtungen zu Boten. 


Bahn bez., def. nnd 
. — bezahlt, per dieſen Monat 160,00 — 159,5 bezahlt, per Januar: 
Febuar⸗März 160,5— 160,00: bez., 

62,5—161,5--162,00 bez, Mai⸗Juni 160,5 —159, 5 160,00 
Ai 159,5 bez. — Gerſte loko 1 5 Kilogr. 127 180 M. nach Qual. 
—165 nach Qual. gef., oft- und 


Stettin, 26. Januar. Datum. Stunde. E 


25 r re 
Abnds. 11 28 en 41 


Therm. Wind. Wolfern 
———öä4ä4—: — —— — — 
in 2 555 2˙3 
54 Sed 23 


Wafer ſtand der Marthe 
Boten, am 5 Jannar Mittags 4 Meter 


= April⸗Mai 
Inland, 200 - 208 


— Pafer loko 1000 Kkilgr. Bi bez., per Mat Juni 225 M. bez. 
Roggen feſter, per 1000 Kilo lo 


Ruſſiſcher alter 157—159 M., 


135—153, rußfiſcher 130 143, neuer pomm. 159 — 160, neuer 
160, galtz. —, böhm. 150 
e z., per dieſen Monat 
153,00 bezahlt, 


160, ungar. 138 —142 ab Ba 
ser Januar⸗ Februar 5 
per Mai Juni 152,00 bezahlt. 


* 


Prioritäten in rege r. Oeſterreichiſch⸗ ungariſche * 
ruſſiſche 7 vielfach höher. 
chſel ſtill. Im weiteren Verlaufe des Geſchäfts I 
ben die Kurſe der ſpekulativen Papiere langſam, doch blieb das 

Per Ultimo notiren wir: 
Lombarden 122,50, a 236 - 
Antheile 108,50 875. 108,60, Bößmiſch 


Bochumer B ce 


„gerlin, 26. Jan. Die fremden Plätze batten ſich der geſtern bier 
tretenen Feſtigkeit nur mit großer 6 angeſchloſ⸗ 
uch Morgens blieb Wien ſchwach und 
ab nach, was als ein Beweis für das Wachſen der Friedens⸗ 
Im Uebrigen trat die Politik für die 
Die Eröffnung 3 
Stimmung. Die Realiſationen einzel⸗ 
Meinungskäufe, welche geſtern ausgeführt waren, drückten, und 
die ſpekulativen Werthe ſetzten auch ſämmtlich etwas abgeihmwächt ein. 
Doch vermochten die Kursherabſetzungen den Verkehr nicht zu beleben, 
wenngleich ſich die Haltung auf Deckungskäufe langſam befeſtigte. Be⸗ 
ſonders zogen Franzoſen und Kreditaktien, 


Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. 
Berlin, en 26. Januar 1877 
Wreußiſche en und Geld 


Karls. Anleihe 


des Verkehrs | ſtanden, raſch an an. 
fanden etwas mehr Theilnahme als bisher. 
bei wenig veränderten Notirungen ſtill. Oeſterreichiſche und Italie⸗ 
Lokale Spielpapiere lagen rubig. Ueberhaupt 
bherrſchte auch heute noch auf den ſpekulativen Gebieten das Prolon⸗ 
gationsgeſchäft wieder vor, die Deportſätze blieben hoch und der An⸗ 
kauf von Waare machte in einzelnen Fällen Schwierigkeiten. 
baar gehandelte Papiere lagen ſehr ſtill. Eijenba 


Geld flüifig, Wech 


ſtill; nur der Napoleons⸗ 
ner wurden bevorzugt. 

ren oſen 488—9,50 
aurabütte 70,00 


en angeſehen wurde. ſchäft beſchränkt. 
Spekulation vollſtändig in den 


eine unentſchiedene abwartende 


Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Brahaus verlor 4, Gelſenkirchen 1, Courl. 
Märkiſches Bergwerk und Metropole je 1, Wäſemann 1,40. | 
etwas feiter. Kreisobligationen 5⸗proz. 101,80 bez, Ag⸗proz. 9900 b 

4⸗proz. 93,40 bez. 


n⸗Aktien recht feſt, 


leichte Aktien und Stammprioritäten beliebt; 
Märkiſch⸗Poſener, Galizier und Nordweſtbahn' in einiger Frage. Ru⸗ 


Banken und Induſtriepapiere meiſtens ge⸗ 
ſcäfeslos Anlagepapiere recht feſt. Looseffeklen und 4%proz. deutſche 
13.80 bz G Pben ee Lin 5 % 23,50 © 
95. 30 vs G (R.deubön 
Rhein. -Nafi Berger 1 | 87,00 B 
Rhein. Wrftfäl. Ind. 4 
Slohwafſer Lampen 
Unton⸗Eiſen werk 
Unter den Linden 


mänier vernachläſſigt. 

welche im Vordergrunde 
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Berliner Nordbahn 
Srl Polsd Magdeß. 


Brest, Schwe Frelbg. “ 


Schu 6 05 0 
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do. Grundereditbk. 4 3 
Oppothek. (Hübner) 115, 40 b B 
nigab. Vereins ban | 8075 
5 ger Creditbank „ 1108,75 53 
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Me deb. Haden, Ei 
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